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Gothart Stier offiziell
verabschiedet

Am vierten Advent wur-
de Gothart Stier (Foto), 
langjähriger Leiter der 
Franz-Singakademie, of-
!ziell verabschiedet. Noch 
einmal am Pult stehend, di-
rigierte er die Sing-Akade-
mie und die Staatskapel-
le, die traditionell Bachs 

Weihnachtsoratorium in der Marktkirche prä-
sentierte. OB Dagmar Szabados dankte dem 
Dirigent und Konzertsänger für seinen au-
ßergewöhnlichen Einsatz und die Bereiche-
rung des musikkulturellen Lebens in Halle. 

Stier erhielt seine erste musikalische Aus-
bildung im Stadtsingechor Halle. An der Mu-
sikhochschule Leipzig studierte er Kirchen-
musik. Engagements führten ihn nach Leipzig, 
München und Hamburg. Unter der Leitung 
von Gothart Stier fand 1990 die erste Gast-
spielreise des Stadtsingechors und des Phil-
harmonischen Staatsorchesters Halle mit dem 
„Messias“ von Händel nach Spanien statt. 
Bis 1994 leitete er den Dresdner Kreuzchor. 
Im Herbst 1995 übernahm Gothart Stier die 
künstlerische Leitung der Robert-Franz-Sing-
akademie Halle, die er bis Ende 2010 inne-
hatte. Schwerpunkte seiner Arbeit waren re-
gelmäßige Aufführungen chorsinfonischer 
Werke mit der Staatskapelle Halle. Zu den 
Höhepunkten seiner Arbeit mit der Robert-
Franz-Singakademie zählen die Aufführung 
des „Elias“ von Mendelssohn im Dom zu 
Schneeberg im Rahmen des MDR-Musik-
sommers 1996 und die Erstaufführung der 
von Gothart Stier wiederentdeckten „Pas-
sione di Gesú Cristo“ von Johann Friedrich 
Reichardt im Dom zu Halle 1998.

Von 2003 bis 2006 hatte Gothart Stier 
auch die Leitung des Stadtsingechores Halle 
inne. Als künstlerischer Leiter baute er den 
Chor zu einem vielseitig einsetzbaren Ensem-
ble aus. Für dieses zusätzliche Engagement 
dankt ihm die OB nochmals ausdrücklich.

Chefin von „Wir helfen“ 
in Köln Ehrenbürgerin

Die Vorsitzende des Ver-
eins der Mitteldeutschen 
Zeitung (MZ) „Wir helfen“, 
Hedwig Neven DuMont 
(Foto), ist jetzt als alter-
native Ehrenbürgerin der 
Stadt Köln ausgezeichnet 
worden. OB Dagmar Sz-
abados gratuliert der Ge-

ehrten ganz herzlich. „Hedwig Neven Du-
Mont trägt mit ihrem Engagement erheblich 
zum Erhalt einer solidarischen Gesellschaft 
bei“, so die OB. Die Frau des Zeitungsverle-
gers und -herausgebers Alfred Neven DuMont 
engagaiert sich seit vielen Jahren im sozia-
len Bereich. Ihre besondere Aufmerksam-
keit gilt unter anderem Kindern in schwie-
rigen Lebenslagen. Der Verein „Wir helfen“ 
ist seit Jahren in Halle aktiv und sammelt 
Spenden für Bedürftige und organisiert Be-
ne!zveranstaltungen.

NT-Chef Brenner als
Schauspieler geehrt

 
Erneut Lorbeer für den  
Intendanten des neuen 
theaters Halle Matthi-
as Brenner (Foto). Der 
Schauspieler und Regis-
seur spielt die Hauptrolle 
in den Film „Von Hunden 
und Katzen“. Der Streifen  
ist jetzt mit dem Deutschen 

Filmpreis ausgezeichnet worden. Für Brenner 
war es eine weitere Ehrung als Filmschau-
spieler. Er agierte auch in dem Oscar-preis-
gekrönten Film „Das Leben der Anderen“. 
OB Dagmar Szabados gratuliert Matthias 
Brenner, der seit Sommer 2011 Chef des neu-
en theaters ist.

Platz für die Kulissenbauer
Theater, Oper und Orchester GmbH nimmt neue Werkstätten in August-Bebel-Straße in Betrieb

Schönes Weihnachtsgeschenk für Kunsthand-
werker und Gestalter der Theater, Oper und 
Orchester GmbH. Kurz vor dem Fest konnte 
der Neubau des Metallateliers und der Ko-
stümschneiderei of!ziell übergeben und in 
Betrieb genommen werden. Damit fügt sich 
ein langes Kapitel zu einem guten Ende, 
denn das Projekt ist seit gut 15 Jahren in Pla-
nung. Erst dank der Mittel (1,8 Mio. Euro) 
aus dem Konjunkturpaket II konnten die 
Ideen tatsächlich umgesetzt werden. Nicht 
zuletzt hatten ein schwieriger Baugrund und 
der harte letzte Winter für Verzögerungen 
in der Bauphase gesorgt.

Jetzt ist alles bestens hergerichtet – Spit-
zenbedingungen für Requisiteure, Bühnen-
bauer und Gestalter auf 250 Quadratmetern 
Nutz"äche – alles unter einem Dach. Im 
Erdgeschoss gibt es ein Metall-Atelier und 
eine Werkstatt sowie den technischen Be-
triebsraum. Kostümdirektion und Anprobe 
!nden im ersten Stockwerk Platz. Kostüm-
Schneiderei und der Gewandmeister erhielten 
ihre Räumlichkeiten in der zweiten Etage. 
Und im dritten Obergeschoss sind Kostüm-

fundus, Spezialstof"ager sowie ein Umklei-
de- und Aufenthaltsbereich untergebracht.

OB Dagmar Szabados freute sich bei der 
Eröffnung über die idealen Bedingungen. 
„Wir haben eine richtige Entscheidung ge-

troffen, die einmalige Chance der Konjunk-
turpaketmittel auf diese Weise zu nutzen.“

Der Standort des Neubaus hat Tradition. 
An der gleichen Stelle stand bereits die alte 
Schlosserei des Landestheaters Halle. 

Auch ein rund neun Meter hoher Raum gehört zum neuen Gebäude. Mit Hilfe eines Krans können so nun komfortabel auch große 
sperrige Bühnenbilder für die Theater- und Opernaufführungen geschaffen werden.                   Fotos: Thomas Ziegler

OB Dagmar Szabados und Bühnenchef Rolf Stiska (l.) sowie Bernd Bielecke, Chef des 
Zentralen Gebäudemanagements (ZGM) der Stadt, bei der Schlüsselübergabe.

Schöne Bescherung im Kinderheim „Clara Zetkin“
16 000 Euro kommen für Aktion „Ein gesundes Frühstück“ zusammen / Demnächst zwei weitere Schule dabei

Ein riesiges Knusperhäuschen für die Klei-
nen. Die Überraschung aus Teig kurz vor 
Weihnachten im Kinderheim „Clara Zetkin“ 
bildete den Höhepunkt einer Aktion mehre-
rer Firmen und Institutionen, die bedürftigen 
Kindern zu einem gesunden Frühstück ver-
hilft. Sie ist Teil des Projekts „Ein gesundes 
Frühstück“, das vom MZ-Verein „Wir hel-
fen“ initiiert wurde.

Im Zuge der von Gerd Micheel organisier-
te Aktion wurde 10 000 kleine Hexenhäus-

chen gebacken und verkauft. Ergebnis: 16 
000 Euro, die für die Frühstücksprogramme 
an der Silberwald-Schule auf der Silberhöhe 
sowie den Neustädter Grundschulen Kasta-
nienallee, Kirchteich und Rosa Luxemburg 
genutzt werden. Demnächst sollen noch zwei 
weitere Schulen in das Programm aufgenom-
men werden, das durch den Eigenbetrieb für 
Arbeit (EfA) und das Bildungswerk Halle 
Saalkreis unterstützt wird. 

Beteiligte Sponsoren: Firma Kathi Rai-

ner Thiele GmbH, das Globus SB Waren-
haus Halle-Bruckdorf, der Hühnerhof Steu-
den, die Südzucker AG Mannheim – Werk 
Zeitz, Bäckerei und die Konditorei Boltze 
aus Teutschenthal, die Saalemühle Alsleben, 
die FAA Bildungsgesellschaft mbH Südost - 
Standort Halle, das Beru"iche Bildungswerk 
e. V. Halle Saalkreis, der Eigenbetrieb für 
Arbeitsförderung, die Harzer Blasenwurst, 
das Logo Werbestudio sowie Micheel Das 
Küchenstudio. 

Ein riesiges Knusperhäuschen dekorierte in der Weihnachtsszeit das Kinderheim „Clara Zetkin“. Es ist Teil einer Backaktion, die dank um-
triebiger Unternehmer um Gerd Micheel (5.v.l.) 16 000 Euro für das Projekt „Ein gesundes Frühstück“ einbrachte. Foto: Thomas Ziegler

OB beschämt über
Einlassverweigerung

OB Dagmar Szabados hat einen persön-
lichen Brief an Ildar Nasyrov geschrieben, 
in dem sie ihre Bedauern über die Ereig-
nisse ausdrückt. Dem junge Deutschleh-
rer aus Ufa hatten Türsteher zweier Dis-
kotheken in Halle mit dem Hinweis er sei 
Ausländer den Eintritt verweigert. 

Das Stadtoberhaupt schreibt in ihrem Brief 
an Ildar Nasyrov, dass sie von den Ereig-
nissen, wie viele hallesche Mitbürger auch, 
sehr betroffen sei. „Ich darf Ihnen versi-
chern, dass Ihre diskriminierende Erfah-
rung bei der Verweigerung des Einlasses 
in zwei hallesche Clubs mich außerordent-
lich beschämt.

Nein, unser Halle an der Saale ist kein 
Ort für Fremdenfeindlichkeit und Intoleranz! 
Ein dicht geknüpftes Netzwerk von demo-
kratischen Parteien, Gewerkschaften, Ini-
tiativen und Einzelpersonen agiert aus der 
Mitte der Gesellschaft und hat zum Bei-
spiel zum 1. Mai dafür gesorgt, dass ein 
Aufmarsch von Neonazis auf entschiedenen 
Widerstand traf. Im Präventionsrat unserer 
Stadt, werde ich die bedrückenden Ereig-
nisse zur Sprache bringen.“ (...) „Ich wün-
sche mir unbedingt, dass Sie als Bürger un-
serer Partnerstadt Ufa mit der Gewissenheit 
in Ihre Heimat zurückkehren, in Halle je-
derzeit herzlich willkommen zu sein!“

Unterschriften für
A 143-Weiterbau
Listen liegen im Ratshof

Die Unterschriftslisten im Zusammen-
hang mit der Resolution zum Weiterbau 
der A 143 Westumfahrung, liegen auch 
im neuen Jahr 2012 im Bürgerbüro, 
Ratshof, Marktplatz 1, Foyer, aus. Bis-
her haben mehr als 1000 Bürgerinnen 
und Bürger unterschrieben.

Die Listen können zu folgenden Öff-
nungszeiten Montag von 10 bis 16, 
Dienstag und Donnerstag von 10 bis 
18, und Freitag, 10 bis 13 Uhr unter-
zeichnet werden. Auch in städtischen 
Unternehmen liegen Unterschriftenlisten 
aus. OB Dagmar Szabados als Initia-
torin der Aktion hat ihre Amtskollgen 
aus dem Umland gebeten, die Resolu-
tion ebenso zu unterstützen. 

Neben Dagmar Szabados gehören be-
reits der Stellvertretende Ministerprä-
sident und Finanzminister des Landes 
Sachsen-Anhalt, Jens Bullerjahn, und 
Thomas Webel, Minister für Landes-
entwicklung und Verkehr des Landes 
Sachsen-Anhalt, Magdeburgs Oberbür-
germeister Dr. Lutz Trümper und Frank 
Bannert, Landrat des Saalekreises, so-
wie zahlreiche weitere Bürgermeister 
zu den Erstunterzeichnern.

In der Resolution heißt es unter an-
derem: „Seit dem Baustopp und dem 
Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes 
zum Planfeststellungsbeschluss für die 
A 143 sind wichtige Änderungen ins-
besondere im Bereich des Natur- und 
Landschaftsschutzes eingearbeitet wor-
den. Sie entsprechen jetzt den Anfor-
derungen des Gesetzgebers und grei-
fen auch die Forderungen der Bürger-
initiativen und Verbände auf. Für die 
wirtschaftliche Entwicklung der Land-
kreise, der Gemeinden in der Region 
und natürlich für die Stadt Halle ist 
die A 143 außerordentlich bedeutsam. 
Hinzu kommt die enorme Belastung 
der Menschen, die den Durchgangsver-
kehr – verursacht durch die fehlende 
A 143 – ertragen müssen.“ Gefordert 
wird der Weiterbau bzw. die Fertigstel-
lung des letzten Teilabschnitts noch in 
diesem Jahr und überdies die Fertig-
stellung der A 71.

Die Resolution kann im Wortlaut 
unter www.halle.de eingesehen werden.



 AKTUELLES

.

Diamantene Hochzeit
Das 60. Ehejubiläum begehen Walter und 
Christa Melzer sowie Horst und Edel-
gard Thielscher am 5. Januar, Rolf und 
Gisela Geißler am 11. Januar, Heinz und 
Elly Rothe am 12. Januar, Franz und Hil-
degard Wokoun am 15. Januar, Horst und 
Edith Stolze am 16. Januar, Horst und 
Margarete Schneider am 18. Januar.

Geburtstage
 
95. Geburtstag feiern Hilde Falke am 1. 
Januar, Ilse Otto am 10. Januar, Gertrud 
Schreiber am 12. Januar, Charlotte Orgis 
am 16. Januar.

Das 90. Lebensjahr vollenden Elfriede 
Czwink und Gisela Feistel am 5. Janu-
ar, Franz Lipinski und Elli Prinzler am 
6. Januar, Anni Schäfer und So!e Sobo-
czynski am 7. Januar, Marta Maslag am 
9. Januar, Emil Scharf am 10. Januar, Ilse 
Stark am 11. Januar, Ilse Kölze und Gerda 
Zeitschel am 13. Januar, Else Schiedewitz 
am 14. Januar, Irmgard Schröder am 15. 
Januar, Ursula Grodofzik und Charlotte 
Ziemann am 17. Januar, Ursula Pabst und 
Ingeborg Wendel am 18. Januar. 

Allen Jubilaren übermittelt die Stadt 
herzliche Glückwünsche.

DIE STADT GRATULIERT
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Anzeige

* In der historischen Musikinstrumenten-
Ausstellung des Händelhauses wird am 
Sonntag, dem 8. Januar, 15 Uhr, die Jo-
hann-Gottlieb-Mauer-Orgel angespielt, 
Eintritt 4 Euro. 

* Das Thalia Theater Halle sucht in Vorbe-
reitung seines 60jährigen Jubiläums Inter-
viewpartner aller Altersgruppen aus Halle 
und Umgebung die Lust haben über ihre er-
sten Theatererlebnisse Auskunft zu geben. 
Interessenten melden sich bitte bei Anna 
Kohlmeier, Tel.: 0345- 2085678 oder per 
Email: anna.kohlmeier@buehnen-halle.de. 

* Zum „Fest der heiligen drei Könige“ lädt 
die KatholischeAkademie des Bistums 
Magdeburg am Freitag, dem 6. Januar, 17 
Uhr, zu einer meditativen, musikalischen 
Feier mit dem Vocalensemble hallense in 
die Moritzkirche ein.

* Märchen aus aller Welt – gelesen am Ka-
min kann am Sonnabend, dem 7. Januar ab 
16 Uhr im Peißnitzhaus gelauscht werden. 

* Zu einem literarischen Neujahrsspa-
ziergang mit u.a. Texten von Eichendorff, 
Eschenbach und Ringelnatz lädt das Peiß-
nitzhaus am Sonntag, dem 8. Januar ab 15 
Uhr ein, Treffpunkt: Peißnitzhaus. 

KURZ & AKTUELL

Halle · Hansering 9 · 20 99 661
www.SIKA-Immobilien.de

· kompetent & zuverlässig
· sympathisch & erfolgreich
· keine Verkäuferkosten
· gute Referenzen & Kunden

Fordern Sie die Informationsbroschüre an!

Freundschaftskult in Gemälde-Porträts
Amtsblatt-Serie: Museale Sachzeugen im Blick, Teil 10: Das Abbild Schinkels aus einer halleschen Villa 

Seit der Aufklärung ab 1750 verbreitet sich 
der Freundschaftskult, welches sich in bibli-
ophiler Form in den Studentenstammbüchern 
oder in bildlicher Form in Gemäldeporträts 
wieder!ndet. Der Bildhauer Christian Dani-
el Rauch (1777-1857) übersetzte dieses Anlie-
gen, die Erinnerung der Familie und Freunde 
zu vergegenwärtigen, als Bildhauer. Er schuf 
das sogenannte „Hallesche Wandstamm-
buch“, ein Ensemble von Plastiken und Reli-
efs. Diese Sammlung von Abgüssen ist in ih-
rer Einmaligkeit und Geschlossenheit als Ori-
ginal einzuordnen.

Rauch ließ in der Schimmelstraße 8 für 
seine Tochter Agnes und seinen Schwieger-
sohn Eduard d Álton eine klassizistische Vil-
la im Stile eines italienischen Wandhauses 
bauen. Dieses Haus schmückt er mit plasti-
schen Werken aus seiner eigenen Werkstatt, 
aber auch seiner Bildhauerfreunde. Ein ähn-
liches Wandstammbuch hatte er bereits in sei-
ner Berliner Werkstatt angelegt.

Am Ende war die Villa mit 120 Reliefs 
und Halbplastiken ausgestattet. Darunter be-
fanden sich auch zwei Bildnisse seines Ber-
liner Künstlerkollegen und engen Freundes 

Carl Fried-
rich Schin-
kel. Eines 
davon zeigt 
Schinkel in 
den letzten 
Jahren seines 
Lebens, ge-
fertigt 1839 
von Rauchs 
Schüler Gu-
stav Blaeser. 
Das zwei-
te Bildnis (Foto) hat Christian Daniel Rauch 
1836 angefertigt. Dieses be!ndet sich heute 
als letztes bekanntes Original im Stadtmuse-
um Halle.

Das Relief hat eine Größe von 40 x 40 cm 
und ist aus Gips gefertigt. Am Schulteran-
schnitt be!ndet sich die Jahreszahl 1836 
und an der unteren Kante die Inschrift „C. 
FRIEDR. SCHINKEL“. Das Porträtpro!l auf 
einem vertieftem Medaillon mit umgebender 
quadratischer Platte, ähnelt den Reliefs, die 
Rauch von seinen Enkelkindern für die Vil-
la d Álton fertigte. Als Eduard d Álton 1854 

starb, zog seine Witwe Agnes mit den Kin-
dern nach Berlin zu ihrem Vater. Das Anwe-
sen in Halle wurde von der Familie aufgege-
ben, Rauch‘s Wandstammbuch verblieb in der 
Villa. Im Jahre 1888 wurden für das Rauch-
Museum Berlin Abgüsse einiger Reliefs in 
Halle genommen, welche sich seit 1923 in 
der Nationalgalerie Berlin be!nden. Die Vil-
la selbst wurde 1945 beschädigt und drei Jah-
re später abgerissen.

Christian Daniel Rauch war der bedeu-
tendste Bildhauer in Berlin und Preußen in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Aus 
seiner Hand stammen das Reiterstandbild 
Friedrich II., König von Preußen in Berlin 
und das Grabmahl von Luise Königin von 
Preußen. Das Francke-Denkmal in Halle 
wurde ebenfalls von ihm geschaffen.

Das Porträtrelief ist zurzeit im Erdgeschoss 
des Christian-Wolff-Hauses zu sehen und 
wird Bestandteil der Dauerausstellung zur 
Stadtgeschichte sein.

Amtsblatt und Stadtmuseum stellen aus 
dessen Bestand museale Sachzeugen mit Lo-
kalkolorit und kulturgeschichtlichem Hinter-
grund in der Serie vor.

Christian Daniel Rauchs Porträt Karl 
Friedrich Schinkels von 1836.

Burg lädt zu
Info-Tag ein

Die Burg Giebichenstein Kunsthochschule 
Halle lädt am Donnerstag, dem 12. Janu-
ar 2012, zu einem Studieninformationstag 
ein. Der Informationstag richtet sich an alle, 
die sich für ein Kunst- oder Designstudium 
an der Burg interessieren. Er bietet zudem 
Informationen über die Ausbildungsberufe 
„Mediengestalter“, „Tischler“, „Fachinfor-
matiker für Systemintegration“ oder „Kauf-
frau / Kaufmann für Bürokommunikation“ 
im Verwaltungsbereich der Hochschule.

Mehr: www.burg-halle/studieninfotag2012.

Neuer E-Anschluss
für Peißnitzhaus

Das Peißnitzhaus ist jetzt mit einem weite-
ren Elektro-Anschluss im Wert von 8000 
Euro ausgestattet worden. Finanziell unter-
stützt wurde das Projekt von Mitgliedern 
der Energiegemeinschaft Halle (Saale) e. 
V., der EVH GmbH sowie privaten Spen-
dern. Den Tiefbau für das Projekt reali-
sierte die Firma Rohrbau Halle GmbH. Die 
elektrotechnischen Arbeiten übernahm die 
Firma Bauer Elektroanlagen GmbH – na-
türlich kostenfrei.

Bürgerinitiative
übergibt Spenden

Die Bürgerinitiative Paulusviertel hat an 
den Förderkreis der Lessing-Grundschu-
le 3000 Euro Spendengelder übergeben. 
2000 Euro gingen an den Familiengarten in 
der Schopenhauserstraße, der vom Amt für 
Kinder, Jugend und Familie bettreut wird.  
Die Bürgerinitiative Paulusviertel e.V. hat 
bei ihrem letzten Bürgerfest um Spenden 
gebeten, um bei der Sanierung bestehender 
Spielplätze helfen zu können und auch den 
Bau neuer Anlagen zu fördern. Die Spen-
denaktion für Spielplätze im Paulusviertel 
wird auch beim nächsten Bürgerfest im Pau-
lusviertel am 3. Juni 2012 fortgesetzt. 
Mehr unter www.bi-paulusviertel.de

Sonja Schrader stellt
im Kunstforum aus

Arbeiten der Kunstpreisträgerin der Stif-
tung der Saalesparkasse 2011, Sonja Schra-
der, sowie Werke der mit Anerkennungen 
zum Kunstpreis  ausgezeichneten Künstler 
sind vom 17. Januar bis zum 12. Febru-
ar im Kunstforum Halle, Bernburger Stra-
ße 8, zu sehen. 

Sonja Schrader ist 1980 in Bremen gebo-
ren. Nach einer Gesangsausbildung und ei-
ner Ausbildung zur Modistin studierte sie 
von 2003 bis 2011 an der Burg Giebichen-
stein Kunsthochschule Halle im Studien-
gang Bildhauerei/ Figur bei Prof. Bernd Gö-
bel und Prof. Bruno Raetsch. Sonja Schrader 
lebt und arbeitet in Halle.

Mit dem Kunstpreis würdigt die Stif-
tung der Saalesparkasse bereits zum fünf-
ten Mal  eine herausragende Diplomarbeit 
eines Absolventen der Burg Giebichenstein 
Kunsthochschule Halle. Ideengeber und Un-
terstützer des Kunstpreises ist der aus Lud-
wigshafen stammende Künstler Gerhard 
Mauch. Der Erlös aus dem Verkauf seiner 
Bilder-Zyklen über Halle schuf die !nanzi-
elle Grundlage für dieses Vorhaben.

Neues Buch erklärt 
Marienaltar

„Der Marienaltar in der Marktkirche zu 
Halle. Bildprogramm und Geschichte“ 
heißt das von Sabine Kramer herausge-
benene und gerade im Mitteldeutschen Ver-
lag (MDV) erschiene Buch, das sowohl die 
Überlieferungsgeschichte des Wandelaltars 
als auch seine Ikonogra!e behandelt. Da-
rüber hinaus erleichtern die Erläuterungen 
zum Marienaltar auch das Verständnis 
kirchlicher bildlicher Darstellungen all-
gemein. Sabine Kramer (Hg.), Der Mari-
enaltar in der Marktkirche zu Halle. Bild-
programm und Geschichte,  64 S., Br., mit 
s/w- und Farbabb., ISBN 978-3-89812-851-
3,  Preis: 6,95 €

Stadion fängt Sonnenenergie ein
Bis Mitte Januar werden 5000 Solarmodule montiert / Projekt ist Teil des „Energiepakts für Halle“

Im Auftrag des Stadtwerkeunternehmens 
Energieversorgung Halle (EVH) GmbH 
montieren Fachleute der Q-Cells SE, eines 
der weltweit führenden Solarunternehmen, 
derzeit rund 5000 Solarmodule auf dem 
Dach des ERDGAS-Sportparks. Voraus-
sichtlich Mitte Januar soll die 534 Kilo-
wattpeak (kWp) umfassende Photovoltaik-
Anlage fertig gestellt sein. Die EVH inve-
stiert etwa eine Million Euro in die Anlage.

Rund 455 000 Kilowattstunden (kWh) 
Strom aus Sonnenenergie wird die Solaran-
lage künftig produzieren, der in das Strom-
netz der Energieversorgung Halle Netz 
GmbH eingespeist werden wird. Damit 
können über 150 Haushalte pro Jahr ver-
sorgt werden. Zudem wird mit einer CO2-
Einsparung von über 400 Tonnen pro Jahr 

gerechnet. Es werden rund 5000 Q.SMART 
Dünnschicht-Solarmodule von Q-Cells ver-
baut. Sie zeichnen sich vor allem durch eine 
hohe Leistung auch bei schlechten Wetter-
bedingungen aus.

„Wir haben uns vorgenommen, die ge-
samte in Halle benötigte Strommenge bis 
2012 umweltschonend, ökologisch und 
atomstromfrei zu erzeugen. Dafür hatte die 
EVH mit den Stadtwerken und der Stadt am 
6. Juni 2011 einen Energiepakt geschlos-
sen“, erklärt Berthold Müller-Urlaub, Vor-
sitzender Geschäftsführer der EVH GmbH. 
„Im Jahr 2010 haben wir mit dem Bau von 
Photovoltaik-Anlagen auf eigenen Gebäu-
den der Stadtwerke Halle begonnen. Mit der 
Installation der Solaranlage auf dem Dach 
des Möbel-Centers Lührmann realisierten 

wir 2011 unser erstes Großprojekt. Die Er-
richtung der 534 Kilowattpeak (kWp) um-
fassenden Photovoltaik-Anlage auf dem 
Dach des ERDGAS-Sportparks ist ein wei-
terer großer Schritt in der Umsetzung des 
Energiepaktes, den wir als umweltfreund-
liches Unternehmen sehr ernst nehmen.“

Der Energiepakt wurde im Juni 2011 zwi-
schen der Stadt Halle sowie den Stadtwer-
ken und der EVH geschlossen. Kern dieses 
Paktes ist der Umbau der Stromerzeugung 
in Halle so dass die gesamte in Halle benöti-
gte Strommenge bis 2012 umweltschonend, 
ökologisch und atomstromfrei erzeugt wird. 
Die EVH wird deshalb auch am Pulverwei-
denwehr und an der Kröllwitzer Papier-
mühle zwei Wasserkraftwerke bauen.

Rund 5000 dieser Hochleistungs-Dünnschicht-Solarmodule wer-
den auf dem Dach des Stadions verbaut.

Die Module helfen den Ausstoß von CO2 um 400 Tonnen pro Jahr 
zu reduzieren.                        Fotos: Thomas Ziegler

Internationale Fußball-Kost in der Halle 

„Halle wird zum Fußball-Nabel Europas“, 
sagt Frank Mappes augenzwinkernd. Der 
Sport-Manager blickt auf das Wochenende 
21./22. Januar. Dann nämlich geben sich 
die besten Nachwuchs-Kicker Deutschlands 
beim 16. Internationalen Halle(n)fußball Ju-
nior Masters in der Sporthalle am Bildungs-
zentrum Halle-Neustadt die Ehre. OB Dag-
mar Szabados übernimmt traditionell die 
Schirmherrschaft. 

Manuel Neuer, Jerome Boateng, Holger 
Badstuber, Denis Aogo, Toni Kroos – alles 

aktuelle Nationalspieler und alle waren sie 
beim Internationalen Halle(n)fußball Junior 
– Masters, damals noch als „Opel-Mundt-
Cup“ bekannt, als Juniorenspieler in Halle 
zu Gast. 

Insgesamt 26 Teams werden diesmal am 
Ball sein. Klangvolle Namen wie z.B. FC 
Bayern München, Borussia Dortmund, Bo-
russia Mönchengladbach, FC Schalke 04, 
Slavia Prag, Randers FC aus Dänemark so-
wie viele Teams aus der Region Halle zieren 
die Teilnehmerliste. Tickets und Infos gibt 

es u.a. unter 034602/5 05 57. Am morgigen 
Donnerstag, 5. Januar lockt ebenfalls beste 
Fußballkost auf dem Parkett. Der HFC lädt 
ab 18 Uhr zum traditionellen HalPlusCup in 
die Brandbergehalle ein. Mit von der Par-
tie sind der FC Schalke 04 (U23), der 1.FC 
Magdeburg, VFC Plauen, der VfL Halle 96, 
BSV Halle-Ammendorf sowie ein Quali!-
kant. Tickets ab 17 Uhr an der Abendkasse.

Volles Haus und brillante Technik am Ball – das versprechen die anstehenden Fußball-
Turniere in Halle am 5. sowie 21. und 22. Januar.            Foto: privat



 

Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)

Korrekturkasten
In der Amtsblatt-Ausgabe vom 17. No-
vember 2011, 19. Jahrgang/Nr. 17 wur-
de fälschlicherweise auf Seite 7 im Sei-
tenkopf das Datum „2. November 2011“ 
veröffentlicht. Korrekt ist das Datum „17. 
November 2011“. Wir bitten den Fehler 
zu entschuldigen.            Die Redaktion

Sozial,- Gesundheits- und  
Gleichstellungsausschuss

Am Donnerstag, dem 5. Januar, 16.30 Uhr, !n-
det im Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 
2, 06108 Halle (Saale) eine öffentliche/nicht 
öffentliche Sitzung des  Sozial-, Gesund-
heits- und Gleichstellungsausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der 

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der 
Beschlussfähigkeit

 2. Feststellung der Tagesordnung
 3. Genehmigung der Niederschrift vom 

8.12.2011
 4. Beschlussvorlagen
 5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 6. schriftliche Anfragen von Stadträten
 7. Bericht der Geschäftsführung des Jobcen-

ters Halle
 8. Bericht zum Stand Bildung und Teilhabe
 9. Bericht zum Psychiatriekonzept
 10. Mitteilungen
 11. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 12. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift vom 

8.12.2011
 3. Beschlussvorlagen
 3.1. Förderung der Angebote der Träger der frei-

en Jugendhilfe gemäß Teilplanung (Fort-
schreibung der  Jugendhilfeplanung § 11-
13, 14, 16 SGB VIII der Stadt Halle (Saale) 
- V/2011/09580) - Prioritätensetzung 2012

Vorlage: V/2011/10212
 4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5. schriftliche Anfragen von Stadträten
 6. Mitteilungen
 7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 8. Anregungen

Ute Haupt, Ausschussvorsitzende
Tobias Kogge, Beigeordneter

Susanne Wildner, 
Gleichstellungsbeauftragte

Ausschuss für  
Planungsangelegenheiten

Am Dienstag, dem 10. Januar 2012, 17 Uhr, !n-
det im Stadthaus, Kleiner Saal, Marktplatz 
2, 06108 Halle (Saale) eine öffentliche/
nicht öffentliche Sitzung des Ausschusses 
für Planungsangelegenheiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der 

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der 
Beschlussfähigkeit

 2. Feststellung der Tagesordnung
 3. Genehmigung der Niederschrift
 4. Beschlussvorlagen
 4.1. Bebauungsplan Nr. 155 „Gewerbebestands-

gebiet Halle-Ost“ - Aufstellung
Vorlage: V/2011/10117
 5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5.1. Antrag der SPD-Stadtratsfraktion zur Rad-

wegverbindung zwischen Dölau und Niet-
leben

Vorlage: V/2010/08956
 5.2. Antrag der PDS-Fraktion zur gemeinsamen 

Flächennutzungsplanung mit den Stadtum-
landgemeinden als Pilotvorhaben

Vorlage: IV/2004/04648
 5.3. Antrag der Stadträtin Sabine Wolff 

(NEUES FORUM) zur Erstellung einer 
Fußwegekonzeption

Vorlage: V/2011/10239
 5.4. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Hal-

le - NEUES FORUM zur regelmäßigen 
Durchführung von Bürgerinformations-
veranstaltungen zu Bebauungsplänen

Vorlage: V/2011/10245
 5.5. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Halle 

- NEUES FORUM zur Erstellung der sog. 
Roten Liste (V/2011/09449)

Vorlage: V/2011/10246
 5.6. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Hal-

le - NEUES FORUM zur Beratung von 
Bebauungsplänen im Ausschuss für Ord-
nungs- und Umweltangelegenheiten

Vorlage: V/2011/10247
 5.7. Antrag der CDU-Fraktion zur Einführung 

des elektronischen Baugenehmigungsver-
fahrens

Vorlage: V/2011/10214
 6. schriftliche Anfragen von Stadträten
 7. Mitteilungen
 7.1. Mitteilung über den Stand zum Bebauungs-

plan Nr. 75.1 Dessauer Platz, 
SB-Warenhaus
 7.2 Information zur Verkehrsberuhigung der 

Kleinen Ulrichstraße
 8. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
 1. Feststellung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift
 3. Beschlussvorlagen
 4. Anträge von Fraktionen und Stadträten

 5. schriftliche Anfragen von Stadträten
 6. Mitteilungen
 7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 8. Anregungen

Frank Sänger, Ausschussvorsitzender
Uwe Stäglin, Beigeordneter

Bildungsausschuss

Am Dienstag, dem 10. Januar 2012, 17 Uhr, 
!ndet in der Grundschule Johannesschu-
le, Liebenauer Str. 152, 06108 Halle (Saale) 
eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung 
des Bildungsausschusses statt. 

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der 

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der 
Beschlussfähigkeit

 2. Feststellung der Tagesordnung
 3. Genehmigung der Niederschrift vom 

29.11.2011
 4. Vorstellung der Grundschule Johannes und 

des Hortes durch die Schul- und Hortleitung
 5. Beschlussvorlagen
 6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 6.1. Antrag der CDU-Stadtratsfraktion zur Än-

derung der Satzung zur Schülerbeförderung 
in der Stadt Halle (Saale) vom 01.08.2011 - 
Vorl.-Nr.: V/2011/10217

 7. schriftliche Anfragen von Stadträten
 8. Mitteilungen
 8.1. Bericht zum Stand der Zusammenarbeit 

Grundschule-Hort
 8.2. Umsetzung Konjunkturpaket II
 9. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 10. Anregungen
Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift vom 

29.11.2011
 3. Beschlussvorlagen
 3.1. Förderung der Angebote der Träger der frei-

en Jugendhilfe gemäß Teilplanung (Fort-
schreibung der  Jugendhilfeplanung § 11-
13, 14, 16 SGB VIII der Stadt Halle (Saale) 
- V/2011/09580) - Prioritätensetzung 2012

Vorlage: V/2011/10212
 4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5. schriftliche Anfragen von Stadträten
 6. Mitteilungen
 7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 8. Anregungen

Andreas Schachtschneider, Ausschussvors.
Tobias Kogge, Beigeordneter

Kulturausschuss

Am Mittwoch, dem 11. Januar 2012, 16.30 Uhr, 
!ndet im Stadthaus, Wappensaal, Markt-
platz 2, 06108 Halle (Saale) eine öffent-
liche/nicht öffentliche Sitzung des Kultur-
ausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der 

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der 
Beschlussfähigkeit

 2. Feststellung der Tagesordnung
 3. Genehmigung der Niederschrift vom 

30.11.2011
 4. Beschlussvorlagen
 4.1. Kulturpolitische Leitlinien [Entwurf]  - 

Anhörung zum Bereich Architektur/Bau-
denkmale Eingeladene Sachverständige: 
Landesamt für Denkmalp"ege und Archä-
ologie: Frau Dr. Wendland, Amt für Bau-
ordnung und Denkmalschutz: Herr Dr. 
Hannuschka, Freunde der Bau- und Kunst-
denkmale Sachsen-Anhalt e.V.: Herr Dr. Jä-
ger, Arbeitskreis Innenstadt e.V.: Herr Löhr, 
Bauhütte Stadtgottesacker e.V.: Herr Dahl-
meier

Vorlage: V/2010/09153
 5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5.1. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Halle 

- NEUES FORUM zur Erstellung der sog. 
Roten Liste (V/2011/09449)

Vorlage: V/2011/10246
 6. schriftliche Anfragen von Stadträten
 7. Mitteilungen
 8. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift vom 

30.11.2011
 3. Beschlussvorlagen
 4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5. schriftliche Anfragen von Stadträten
 6. Mitteilungen
 7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 8. Anregungen

Dr. Annegret Bergner, Ausschussvors.
Tobias Kogge, Beigeordneter

Ausschuss für Ordnung und  
Umweltangelegenheiten

Am Donnerstag, dem 12. Januar 2012, 17 Uhr, 
!ndet im Stadthaus, Wappensaal, Markt-

platz 2, 06108 Halle (Saale), die 27. öffent-
liche/nicht öffentliche Sitzung des Aus-
schusses für Ordnung und Umweltangele-
genheiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der 

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der 
Beschlussfähigkeit

 2. Feststellung der Tagesordnung
 3. Genehmigung der Niederschrift vom 

01.12.2011-  wird nachgereicht!
 4. Beschlussvorlagen
 5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5.1. Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Ein-

richtung eines Fußgängerüberweges auf 
dem Joliot-Curie-Platz - Unterlagen bitte 
mitbringen!

Vorlage: V/2011/10076
 5.2. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Hal-

le - NEUES FORUM zur Beratung von 
Bebauungsplänen im Ausschuss für Ord-
nungs- und Umweltangelegenheiten

Vorlage: V/2011/10247
 5.3. Antrag der CDU-Fraktion zur Erstellung 

eines verbindlichen Konzeptes für den 
Weihnachtsmarkt 2012 (inkl. „Winter-
markt“)- Unterlagen bitte mitbringen!

Vorlage: V/2011/10278
 5.3.1. Änderungsantrag der Oberbürgermeiste-

rin zum Antrag der CDU-Fraktion zur Er-
stellung eines verbindlichen Konzeptes für 
den Weihnachtsmarkt 2012 (inkl. „Winter-
markt“) (Vorlage: V/2011/10278)- Unterla-
gen bitte mitbringen!

Vorlage: V/2011/10328
 6. schriftliche Anfragen von Stadträten
 7. Mitteilungen
 7.1. Bericht zum Stadtwald
 8. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift vom 

01.12.2011- wird nachgereicht!
 3. Beschlussvorlagen
 4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5. schriftliche Anfragen von Stadträten
 6. Mitteilungen
 7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 8. Anregungen

Oliver Paulsen, Ausschussvorsitzender
Dr. Bernd Wiegand, Beigeordneter

Uwe Stäglin, Beigeordneter

Jugendhilfeausschuss

Am Donnerstag, dem 12. Januar 2012, 16 Uhr, 
!ndet im Stadthaus, Kleiner Saal, Markt-
platz 2, 06108 Halle (Saale) eine öffent-
liche/nicht öffentliche Sitzung des Jugend-
hilfeausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
. Kinder- und Jugendsprechstunde
 1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der 

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der 
Beschlussfähigkeit

 2. Feststellung der Tagesordnung
 3. Genehmigung der Niederschrift vom 

01.12.11
 4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sit-

zung gefassten Beschlüsse
 5. Beschlussvorlagen
 5.1. Investitionsplanung im Rahmen der „Richt-

linie über die Gewährung von Zuwen-
dungen zur Förderung von Investitionen in 
Kindertageseinrichtungen aus Bundesmit-
teln für unter 3 Jährige - Krippenausbau-
programm“

Vorlage: V/2011/10260
 6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 6.1. Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN zum Beitritt der Stadt Halle 
(Saale) zur „Europäischen Charta für die 
Gleichstellung von Frauen und Männern 
auf lokaler Ebene“

Vorlage: V/2010/09362
 6.2. Antrag von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

zur Förderung der Angebote der Träger der 
freien Jugendhilfe im Jahr 2012

Vorlage: V/2011/10301
 6.2.1. Änderungsantrag der Fraktion Mit-

BÜRGER für Halle - NEUES FORUM 
zum Antrag von BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Förderung der Angebote der Trä-
ger der freien Jugendhilfe im Jahr 2012 
(Vorl. V/2011/10301)

Vorlage: V/2011/10342
 7. schriftliche Anfragen von Stadträten
 8. Themenspeicher
 9. Mitteilungen
 9.1. Mitteilung der Verwaltung zu Mindeststan-

dards zu Raum- und Frei"ächengrößen in 
städtischen Kindertageseinrichtungen

 9.2. Mitteilung der Verwaltung zum Prüfergeb-
nis zur Veröffentlichung von Ferienangebo-
ten für Kinder und Jugendliche

 10. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 11. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift vom 

01.12.11
 3. Beschlussvorlagen
 3.1. Förderung der Angebote der Träger der frei-

en Jugendhilfe gemäß Teilplanung (Fort-
schreibung der  Jugendhilfeplanung § 11-
13, 14, 16 SGB VIII der Stadt Halle (Saale) 
- V/2011/09580) - Prioritätensetzung 2012

Vorlage: V/2011/10212
 4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5. schriftliche Anfragen von Stadträten
 6. Mitteilungen
 7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 8. Anregungen

Hanna Haupt, Ausschussvorsitzende
Tobias Kogge, Beigeordneter

Ausschuss für Finanzen, städtische  
Beteiligungsverwaltung und  

Liegenschaften

Am Dienstag, dem 17. Januar 2012, 16.30 Uhr, 
!ndet im Stadthaus, Wappensaal, Markt-
platz 2, 06108 Halle (Saale) eine öffent-
liche/nicht öffentliche Sitzung des Aus-
schusses für Finanzen, städtische Beteili-
gungsverwaltung und Liegenschaften statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der 

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der 
Beschlussfähigkeit

 2. Feststellung der Tagesordnung
 3. Genehmigung der Niederschrift des öffent-

lichen Teils der Sitzungen am 29.11. und 
06.12.2011

 4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sit-
zung gefassten Beschlüsse

 5. Beschlussvorlagen
 5.1. Jahresabschluss 2010 Eigenbetrieb Kinder-

tagesstätten
Vorlage: V/2011/09956
 5.2. Änderung der Satzung über die Aufwands-

entschädigung für ehrenamtlich tätige Mit-
glieder der Freiwilligen Feuerwehr Halle 
(Saale)

Vorlage: V/2011/10172
 6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 6.1. gemeinsamer Antrag der SPD-Stadtrats-

fraktion Halle (Saale), der CDU-Stadtrats-
fraktion und der Fraktion DIE LINKE. im 
Stadtrat Halle (Saale) zum Neubau einer 
Brücke zur Peißnitzinsel an der Eissport-
halle

Vorlage: V/2011/10153
 6.1.1. Änderungsantrag der FDP-Stadt-

ratsfraktion zum gemeinsamer Antrag der 
SPD-Stadtratsfraktion Halle (Saale), der 
CDU-Stadtratsfraktion und der Fraktion 
DIE LINKE. im Stadtrat Halle (Saale) zum 
Neubau einer Brücke zur Peißnitzinsel an 
der Eissporthalle 

Vorlage: V/2011/10203
 6.2. Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zum be-

wirtschafteten Parken in der Stadt Halle 
(Saale)

Vorlage: V/2011/10163
 6.3. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Hal-

le - NEUES FORUM zur Einführung ei-
ner Bürgerinformationsveranstaltung zum 
Haushaltsplanentwurf der Stadt Halle

Vorlage: V/2011/10243
 7. schriftliche Anfragen von Stadträten
 8. Mitteilungen
 9. mündliche Anfragen
 10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift des nicht 

öffentlichen Teils der Sitzungen am 29.11. 
und 06.12.2011

 3. Beschlussvorlagen
 3.1. Verkauf eines kommunalen Grundstücks
Vorlage: V/2011/10330
 3.2. Änderung des Beschlusses des Ausschus-

ses für Finanzen, städtische Beteiligungs-
verwaltung und Liegenschaften vom 
18.10.2011, Vorlagen-Nr. V/2011/10135

Vorlage: V/2011/10333
 4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5. schriftliche Anfragen von Stadträten
 6. Mitteilungen
 7. mündliche Anfragen
 8. Anregungen
Dr. Bodo Meerheim, Ausschussvorsitzender

Egbert Geier, Bürgermeister

Hauptausschuss

Am Mittwoch, dem 18. Januar 2012, 16 Uhr, 
!ndet im Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 
2, 06108 Halle (Saale) die 28. öffentliche/nicht 
öffentliche Sitzung des Hauptausschusses statt.

Tageosordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der 

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und 
der Beschlussfähigkeit

 2. Feststellung der Tagesordnung
 3. Genehmigung der Niederschrift vom 

07.12.2011

 4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher 
Sitzung gefassten Beschlüsse vom 
07.12.2011

 5. Beschlussvorlagen
 5.1 Vorbereitung und Durchführung der 

Wahl der Oberbürgermeisterin/des Ober-
bürgermeisters 2012

Vorlage: V/2011/10275
 5.2 Grundsatzbeschluss Haupterschlie-

ßungsstraße Gewerbegebiete Halle-Ost 
(HES)

4. Bauabschnitt: Delitzscher Straße bis B 100
Vorlage: V/2010/09265
 5.2.1 Änderungsantrag des Stadtrates 

Michael Sprung (CDU) zur Vorlage: 
V/2010/09265 - Grundsatzbeschluss 
Haupterschließungsstraße Gewerbege-
biete Halle-Ost (HES) 4. Bauabschnitt: 
Delitzscher Straße bis B 100

Vorlage: V/2011/09828
 5.2.2 Änderungsantrag der Fraktion 

MitBÜRGER für Halle - NEUES FO-
RUM zum Grundsatzbeschluss Haupter-
schließungsstraße Gewerbegebiete Hal-
le-Ost (HES) 4. Bauabschnitt: Delitz-
scher Straße bis B 100 (V/2010/09265)

Vorlage: V/2011/10320
 5.3 Baubeschluss Haupterschließungsstra-

ße Gewerbegebiete Halle-Ost (HES), 4. 
Bauabschnitt Delitzscher Straße bis Ber-
liner Straße B 100

Vorlage: V/2010/08946
 5.3.1 Änderungsantrag der Fraktion 

MitBÜRGER für Halle - NEUES FO-
RUM zum Baubeschluss Haupterschlie-
ßungsstraße Gewerbegebiete Halle-Ost 
(HES) 4. Bauabschnitt: Delitzscher Stra-
ße bis B 100, Vorlage: V/2010/08946

Vorlage: V/2011/09530
 5.3.2 Änderungsantrag des Stadtrates 

Michael Sprung (CDU) zur Vorlage: 
V/2010/08946 - Baubeschluss Haupter-
schließungsstraße Gewerbegebiete Hal-
le-Ost (HES) 4. Bauabschnitt Delitzscher 
Straße bis B 100

Vorlage: V/2011/09829
 5.3.3 Änderungsantrag der Fraktion 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zum Bau-
beschluss Haupterschließungsstraße Ge-
werbegebiete Halle-Ost (HES), 4. Bau-
abschnitt Delitzscher Straße bis Berliner 
Straße B 100 (Vorlage V/2010/08946)

Vorlage: V/2011/10322
 5.4 Änderung der Satzung über die Auf-

wandsentschädigung für ehrenamtlich 
tätige Mitglieder der Freiwilligen Feuer-
wehr Halle (Saale)

Vorlage: V/2011/10172
 5.5 Jahresabschluss 2010 Eigenbetrieb Kin-

dertagesstätten
Vorlage: V/2011/09956
 6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 6.1 Antrag der Stadträtin Martina Wildgru-

be (FDP-Fraktion) zur Prüfung von Re-
gressforderungen an das für die Markt-
platzgestaltung verantwortliche Pla-
nungsbüro

Vorlage: V/2011/10159
 6.2 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN zur Veröffentlichung von 
Stadtratsbeschlüssen im Amtsblatt

Vorlage: V/2011/10223
 6.3 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN zur Stärkung der BürgerIn-
nenbeteiligung und Transparenz durch 
E-Government

Vorlage: V/2011/10242
 7. schriftliche Anfragen von Stadträten
 8. Mitteilungen
 8.1 Stand Konjunkturpaket II
 8.2 Information „Schaufenster Elektromobi-

lität“
 9. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift vom 

07.12.2011
 3. Beschlussvorlagen
3.1
 Personalangelegenheit
Vorlage: V/2011/10319
 4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
 5. schriftliche Anfragen von Stadträten
 6. Mitteilungen
 7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
 8. Anregungen

Dagmar Szabados,
Oberbürgermeisterin



 AKTUELLES / BEKANNTMACHUNGEN

Informationen zur Baumschutzsatzung
Der Stadtrat hat im November eine 
neue Baumschutzssatzung beschlos-
sen (Amtsblatt berichtete). Das Um-
weltamt der Stadt Halle (Saale) gibt 
nachfolgend weitere Informationen 
zur Baumschutzssatzung. Darüberhi-
naus !nden sich auf den Seiten 4 und 
5 Hinweise zu Schutzmaßnahmen bei 
Bauarbeiten, Bodenauftrag und Ab-
grabungen im Wurzelbereich. 

Vorbemerkungen

Ein alter und gesunder Baumbestand 
erhöht den Wert eines Grundstücks be-
trächtlich. Jedoch nicht nur der Geldwert 
ist groß, sondern auch der Wert an Le-
bensqualität, den die Bäume bieten, ist 
beachtlich. 

Im täglichen Umgang mit Bäumen 
kommt es oft aus Unkenntnis, um Zeit 
zu sparen oder um Aufwand zu vermei-
den, zu Beeinträchtigungen des Baumbe-
standes. Dies sind z. B. Wurzelschäden 
durch Oberbodenverdichtungen, unter 
anderem durch Befahren oder unsachge-
mäße Lagerung von Materialien, durch 
Auffüllungen und Abgrabungen im Wur-
zelbereich oder Schäden in der Krone 
bzw. am Stamm durch Anfahren oder 
Abreißen. Im Ergebnis können Bäume 
manchmal nicht erhalten werden, min-
destens ist ein (erheblicher) Aufwand zur 
Nachsorge zu betreiben oder die Bäume 
sterben früher ab. Um solche Schäden 
bzw. Beeinträchtigungen zu vermeiden 
oder wenigstens zu minimieren, sind in 
den einschlägigen Normen und Richtli-
nien (z. B. RAS–LP 4 und DIN 18920) 
Schutz- und Vorsorgemaßnahmen be-
schrieben, die als Stand der Technik an-
zusehen sind und angewendet werden 
sollen.

Die Baumschutzsatzung der Stadt Hal-
le (Saale), insbesondere § 6 Abs. 1 Ziffn. 
3  und 6 schreiben deshalb zwingend vor, 
diese Schutz- und Vermeidungsmaß-
nahmen umzusetzen. Da die genannten 
Vorschriften oft nur den am Markt tä-
tigen Firmen bekannt sind und eine di-
rekte Zugänglichkeit für den Bürger, z. 
B. im Internet, nicht möglich ist, wer-
den auf den folgenden Seiten die wich-
tigsten Schutz- und Vermeidungsmaß-
nahmen erläutert und im Bild beispiel-
haft dargestellt. 

Die nachfolgenden Ausführungen be-
rücksichtigen die zu beachtende DIN-
Norm 18920 „Schutz von Bäumen, P!an-
zenbeständen und Vegetations!ächen bei 
Baumaß-nahmen“ und die ZTV-Baum-
p!ege „Zusätzliche Technische Vertrags-
bedingungen und Richtlinien für Baum-
p!ege“ und die 

RAS-LP 4 „Richtlinien für die Anlage 
von Straßen, Teil: Landschaftsbau, Ab-
schnitt 4 – Schutz von Bäumen, Vegeta-
tionsbeständen und Tieren bei Baumaß-
nahmen“. Hinweis: Die vollständigen 
Vorschriften können im Umweltamt ein-
gesehen werden. 

Baustelleneinrichtung und 
 Baustellenverkehr 

Bei der Durchführung von Bauprojekten 
auf baumbestandenen Grundstücken ist 
es wichtig, schon vor Baubeginn einen 
Baustelleneinrichtungsplan im Hinblick 
auf die größtmögliche Schonung der 
Bäume während der Bauarbeiten erstel-
len zu lassen. Landschaftsplaner oder 
Architekten sind hier in Zusammenar-
beit mit Baump!egern die richtigen An-
sprechpartner.

Im Baustelleneinrichtungsplan 
sind zunächst alle zu erhaltenden Bäume 
aufzunehmen. Grundsätzlich sind Bau-
stelleneinrichtungen (Baucontainer, WC, 
Kranstandplatz, Materiallagerflächen, 
Baugeräte) und Flächen für den Bau-
stellenverkehr möglichst außerhalb des 
Wurzelbereiches von Bäumen zu planen. 
Die erforderlichen Baumschutzmaßnah-
men (Stammschutz, Bodenverdichtungs-
schutz, Bauzaun, Handschachtung, Wur-
zelvorhang) sind ebenfalls im Plan dar-
zustellen und im Leistungsverzeichnis zu 
berücksichtigen.

Auswirkungen:
Durch das Befahren des Wurzelbe-
reiches, durch das Aufstellen von Ma-
schinen, das bewusste oder unbewusste 
Verdichten des Bodens und die Nutzung 
dieses Bereiches für die Baustellenein-
richtung wird der Boden ohne vorhe-
rige Schutzmaßnahmen bis in große Tie-

fen verdichtet. Gleichzeitig treten Wur-
zelquetschungen und Risse auf. Da die 
durchwurzelten Bereiche nach Been-
digung der Arbeiten nicht mehr aus-
reichend tief gelockert werden können, 
bleiben solche Schäden oft viele Jahre 
bestehen und beeinträchtigen so die Ent-
wicklung von Bäumen negativ. Beschä-
digte und zerstörte Wurzeln sind Ein-
trittspforten für Fäulnis, die ebenfalls 
zu einer nachhaltigen Schädigung füh-
ren kann. Mechanische Schäden können 
darüber hinaus im Stamm- und Kronen-
bereich auftreten. Deshalb sind Bäume 
vor Baubeginn und den bauvorbereiten-
den Maßnahmen zunächst vor mecha-
nischen Schäden zu schützen.

Schadensvermeidung, Schadensvermin-
derung:
Vorzugsvariante (siehe Foto oben): So-
weit der Wurzelbereich von Bäumen 
nicht zwingend in Anspruch zu nehmen 
ist, sind Bäume im Baubereich durch ei-
nen Zaun, der den gesamten Wurzelbe-
reich umschließt, zu schützen. Als Wur-
zelbereich wird die Boden!äche unter 
der Krone von Bäumen (Kronentrau-
fe) zuzüglich 1,5 m, bei Säulenform zu-
züglich 5 m nach allen Seiten angesehen. 
Ausreichend tragfähig befestigte Flächen 
können hierbei ausgespart werden, wenn 
die Kronenausbildung (das Lichtraum-
pro"l) dies zulässt.

Alternative: 
Soweit aus platzbedingten Gründen der 
durchwurzelte Raum unter Bäumen in 

Anspruch genommen werden muss, sind 
folgende geeignete Schutz- und Scha-
densbegrenzungsmaßnahmen zwingend 
umzusetzen: 

-
zaunes im Abstand von mindestens 2,5 
m um den Baum oder im Einzelfall das 
Anbringen einer gepolsterten Bohlenum-
mantelung des Stammes, ohne die Rinde 
oder die Wurzelanläufe zu beschädigen 
(siehe Fotos unten); 

-
ner druckverteilenden Überdeckung aus 
mindestens 20 cm Kies oder Schotter bei 
einer Nutzung für die Baustelleneinrich-
tung bzw. mit druckverteilenden Platten 
auf solchen Materialien bei einer Nut-
zung als Baustellenzufahrt;
Die Maßnahme soll kurz befristet und 
maximal auf eine Vegetationsperiode be-
grenzt sein. Nach Fortfall des Bedarfs ist 
die Abdeckung umgehend zu entfernen, 
danach der Boden unter Schonung der 
Wurzeln in Handarbeit !ach zu lockern. 

Soweit dies nicht ausreicht, ist ggf. ein 
Antrag auf Rückschnitt zu stellen. 

Das Eindringen wurzelschädigender 
Flüssigkeiten z. B. kalk- oder zement-
haltiges Wasser ist zu unterbinden. 

Bodenauftrag

Auswirkungen:
Durch einen vorübergehenden oder dau-
erhaften Bodenauftrag (Bodenmieten 

bzw. Bodenüberdeckung) in Schichtdi-
cken größer als zehn Zentimeter, ver-
ändern sich das Bodengefälle und die 
Schichtung des Bodens. Besonders bei 
dauerhafter Befestigung werden das Bo-
denleben sowie die Sauerstoff- und Was-
serversorgung betroffener Bäume in Ab-
hängigkeit vom geplanten Versiegelungs-
grad gravierend beeinträchtigt bis stark 
gestört. Die Verwendung von ungeeig-
neten oder undurchlässigen Substraten 
oder Baustoffen wirkt sich negativ auf 
den Boden aus. Nur wenige Baumarten 
z. B. Pappel, Linde, Esche und Platane 
vertragen bei günstigen Standortverhält-
nissen einen geringen Bodenauftrag. Bu-
chen hingegen tolerieren Bodenauftrag 
und Bodenverdichtung überhaupt nicht. 

Schadensvermeidung, Schadensvermin-
derung:
Der Wurzelbereich von Bäumen soll 
grundsätzlich nicht überdeckt oder über-
baut werden. Außer bei geringfügigen 
Überdeckungen des Wurzelbereiches 
mit Kulturboden muss für diese Arbei-
ten eine Genehmigung bei der Unteren 
Naturschutzbehörde eingeholt werden. 
Maßnahmen zum Schutz und zur Scha-
densbegrenzung sind dann mit dieser Be-
hörde festzulegen. Hierbei müssen bei 
der Dicke des Bodenauftrags und dem 
Einbauumfang (teil- oder ganz!ächig) 
die artspezi"sche Verträglichkeit, das 
Alter, die Vitalität und die Ausbildung 
des Wurzelsystems der Bäume sowie die 
Bodenverhältnisse und die Art des Mate-
rials berücksichtigt werden. Vor dem Bo-
denauftrag sind von der Ober!äche des 
Wurzelbereiches alle P!anzendecken, 
Laub und sonstige organische Stoffe un-
ter Schonung des Wurzelwerkes in Hand-
arbeit oder durch Absaugen zu entfernen, 
um das Entstehen wurzelschädigender 
Abbauprodukte zu vermeiden. Der auf-
gebrachte Boden bzw. das Baumateri-
al sollen wurzelverträglich, wasser- und 
luftdurchlässig sein. Der Boden ist nicht 
zu verdichten, die Auffüllung so gering 
wie möglich auszubilden. 

Vorzugsweise 
soll die Bodenüberdeckung nur teilweise, 
in einem Abstand des 4-fachen Stamm-

umfanges, mindestens jedoch 2,5 m vom 
Stamm entfernt aufgebracht werden (sie-
he Foto oben rechts) 
Alternative: 
Ist eine Bodenüberdeckung großer Teile 
des Wurzelraumes unvermeidbar, sind 
Alternativen vorzusehen. Eine mögliche 
bauliche Lösung ist im Bild dargestellt.

Verlegung von Leitungen
 
Auswirkungen: 
Durch Schachtarbeiten im Wurzelbe-
reich können sowohl Fein- als auch 
statisch relevante Wurzeln beschädigt 
oder zerstört werden. Bei maschineller 
Schachtung werden Grob- und Stark-
wurzeln auch weit über den direkten Gra-
benbereich aus- oder angerissen.

Schadensvermeidung, Schadensvermin-
derung (siehe Foto unten rechts): 
Bodenabtrag und Aufschachtungen im 
Wurzelbereich sowie das Abtrennen von 
Stark- und Grobwurzeln sind genehmi-
gungsp!ichtig. Maßnahmen zum Schutz 
und zur Schadensbegrenzung sind mit 
der Unteren Naturschutzbehörde abzu-
stimmen.

Vorzugsvariante: Soweit zumutbar soll 
das Verlegen von Leitungen im Wur-
zelbereich vermieden oder eine aufgra-
bungsfreie Verlegung durchgeführt wer-
den.

Alternative: Ist dies nicht zumutbar oder 
technisch nicht möglich, müssen Baugru-
ben bzw. Gräben von Hand geschachtet 
oder mit Sauggeräten ausgehoben wer-
den. In Leitungsgräben dürfen Wurzeln 
von mehr als 2 cm Ø nicht abgeschnit-
ten werden. Leitungen können unter den 
belassenen Wurzeln hindurch geschoben 
werden. Bei einer offenen Verlegung sind 
die Wurzeln gegen Austrocknung und 
Frost zu schützen.

Die Fortsetzung der Informationen !n-
den Sie auf Seite 5



 

Flächiger Bodenabtrag durch 
Abgrabungen 

Auswirkungen: 
Flächige Bodenabgrabungen erfolgen vor 
allem im Zusammenhang mit Straßen- und 
Wegebaumaßnahmen und beim Anlegen 
von Baugruben/Fundamenten zur Errich-
tung von Gebäuden/Mauern. Sie sind für 
Altbäume in Abhängigkeit vom Wurzelsy-
stem der betroffenen Baumart besonders 
problematisch. Dabei sind Flachwurzler 
stärker betroffen als Tief- und Herzwurz-
ler. Der Großteil der für die Wasser- und 
Nährstoffaufnahme wichtigen Feinwur-
zeln eines Baumes liegt in den obersten 
30 Zentimetern des Bodens. Ist der Fein-
wurzelbereich von Bäumen durch Abgra-
bungen erheblich betroffen, zeigen sich 
bald dürre Äste oder verkleinerte Blät-
ter in der Krone. Manche Bäume sterben 
schon wenige Jahre nach der Baumaßnah-
me ab. Ist es baubedingt erforderlich Hal-
tewurzeln bzw. Starkwurzeln zu kappen, 
wird die Baumstatik beeinträchtigt. Bäu-
me können im Extremfall dadurch ihre 
Standsicherheit verlieren und umstürzen. 
Werden die notwendigen Eingriffe in den 
Wurzelraum als erheblich bewertet (Klä-
rung durch Wurzelsuchschachtung per 
Hand), so sind eine Kronenauslichtung 
oder ggf. eine Kroneneinkürzung entspre-
chend der ZTV-Baump!ege erforderlich. 

Schadensvermeidung, Schadensminde-
rung (siehe zweites Foto von unten): 
Lässt sich eine offene Baugrube im Wur-
zelbereich nicht vermeiden, so sind zwi-
schen Baugrubenwand und Stammfuß 
das Vierfache des Stammumfanges des 
Baumes, mindestens jedoch 2,5 m Ab-
stand einzuhalten. Um die Schädigungen 
durch Austrocknen und/oder Frost an den 
Wurzeln zu minimieren und den Verlust 
der Feinwurzelmasse so schnell wie mög-
lich auszugleichen, hat sich die Errichtung 
eines so genannten Wurzelvorhanges sehr 
bewährt. Dieser soll möglichst eine Ve-
getationsperiode vor Baubeginn im Früh-
jahr oder Herbst angelegt werden, späte-
stens jedoch vor Aushub der Baugrube. Bis 
zur Wiederverfüllung der Baugrube ist der 
Wurzelvorhang feucht zu halten. 

Errichtung eines Wurzelvorhangs:
1. Schritt 

Im Abstand von 30 cm zur künftigen Bau-
grube wird ein Graben per Hand geschach-
tet. Er darf nicht tiefer als die künftige 
Baugrube sein, max. aber 1,5 bis 2 m tief. 
Freigelegte Wurzeln werden vom Baum-

p!eger mit einem scharfen Baummesser 
senkrecht zum Wurzelverlauf sauber ge-
trennt und anschließend ein Wundver-
schlussmittel aufgetragen.
2. Schritt 
Baugrubenseitig sind im Abstand von 1 m 
zueinander Pfähle einzuschlagen und da-
vor mit unverzinktem Drahtgitter zu be-
spannen. Über das Drahtgitter wird ein 
Vlies oder ein Jutegewebe gelegt. Alter-
nativ kann eine Holzverschalung erfolgen. 
3. Schritt 
Der Graben wird bis 40 cm unter Gelän-
deoberkante wieder mit Unterboden oder 
schwach bindigem Füllboden, die ober-
sten 40 cm werden mit einem Oberbo-
den-/Kompost-/Düngergemisch verfüllt. 
Die eingebrachten Schichten dürfen nach-
träglich nicht verdichtet werden. 

Schutz des Wurzelbereichs durch 
Wurzelbrücken

Punktfundamentierung (Siehe Foto ganz 
unten):
Bei einer im Wurzelbereich nicht zu ver-
meidenden Errichtung einer Mauer/Stütz-
mauer sollten an Stelle eines durchge-
henden Fundaments eine Punktfundamen-
tierung vorgesehen werden. Als Abstand 
zwischen den Fundamenten und zum 
Stamm sind mindestens 1,5 m einzuhal-
ten. Darauf wird der Balken gelegt, der 
möglichst nicht in den gewachsenen durch-
wurzelten Boden einschneidet. 

Wurzelbrücken (siehe Foto,oben rechts): 
Eine Flächenbefestigung für Geh- und 
Radwege unter Altbäumen kann aus-
nahmsweise im Abstand von mindestens 
0,5 m zum Stammfuß erfolgen. Der Ober-
boden wird maximal 10 cm tief abgetra-
gen und durch Kies als Unterbau ersetzt. 
Darauf werden Wurzelbrücken verlegt. 
Beim Um- und Ausbau von Straßen sind 
bis zum Abstand von minimal 0,5 m zum 
Stammfuß ausnahmsweise Bordsteinbrü-
cken statthaft (zweites Foto von oben). 

Befristete länger andauernde  
Grundwasserabsenkung

Bei der Errichtung von Tiefgaragen, tiefen 
Kellern usw. müssen zumeist auf Monate 
befristet Grundwasserabsenkungen vor-
genommen werden. Erreichen Bäume im 
Laufe ihres Wachstums den Grundwasser-
horizont, richten sie ihr Wurzelsystem da-
rauf ein und sind in der Lage, natürliche 
Trockenperioden von zirka drei bis fünf 
Wochen zu verkraften. Sinkt der Grund-

wasserspiegel infolge baubedingter künst-
licher Grundwasserabsenkung jedoch über 
einen längeren Zeitraum um 50 cm und 
mehr ab, ist es den Bäumen nicht mög-
lich, ihr Wurzelsystem darauf einzustellen, 
da sie nicht 10 oder mehr Meter hinunter 
wachsen können. Wird eine solche länger-
fristige Grundwasserabsenkung vorge-
nommen, treten Symptome wie Wipfeldür-
re (Absterben des oberen Teiles der Kro-
ne), erhöhte Krankheitsanfälligkeit oder 
sogar völliges Absterben des Baumes auf.

Schadensvermeidung, Schadensminde-
rung: 
Bei Grundwasserabsenkungen, die länger 
als einen Monat dauern, sollten Bäume, die 
den Kapillarhorizont vorher mit den Wur-
zeln erreichten, ausreichend (in der Vege-
tationszeit ein- bis zweimal wöchentlich) 

gewässert werden. Man simuliert einfach 
die üblichen Wetterverhältnisse. Unter-
stützend wirkt sich das Bohren von senk-
rechten Bewässerungslöchern im Wurzel-
bereich aus. Die Löcher müssen 0,5 bis 1 
m tief sein und einen Durchmesser von 15 
bis 20 cm aufweisen. Sie werden in einem 
Abstand von 1,5 bis 2 m angelegt und mit 
wasserspeicherndem Kies oder Lava (Kör-
nung (8/16 mm) verfüllt. In Hitzeperioden 
wird ein mehrstündiges Besprühen der 
Baumkronen mit Wasser in den Früh- und 
Abendstunden angeraten. Wichtig ist, dass 
bei länger andauernden Grundwasserab-
senkungen der betroffene Baumbestand 
häu"g kontrolliert und gegebenenfalls die 
Krone baump!egerisch etwas reduziert 
wird, um die Verdunstung herabzusetzen. 
Auftretendes Totholz muss sofort entfernt 
werden.                               Umweltamt 

Informationen zur Baumschutzsatzung

Neujahrskonzert der 
MLU am 13. Januar

Zum Neujahrskonzert der Martin-Luther-
Universität (MLU) am Freitag, dem 13. Ja-
nuar 2012, 19 Uhr, in der Aula im Löwen-
gebäude musizieren Allan Duarte Manhas 
(Klavier) und das Orchester der Medizi-
nischen Fakultät unter Leitung von Dr. Vol-
ker Thäle. Es erklingen Werke von Brahms 
(Akademische Fest-Ouvertüre, Ungarische 
Tänze), Liszt (Fantasie für Klavier und Or-
chester über ungarische Volksmelodien), 
Lloyd Webber (Ragtime aus „Jesus Christ 
Superstar“ und Strauß (Radetzky-Marsch). 
Der Eintritt ist frei.

20 000 Euro für die 
Stadtbibliothek

Die Freunde der Stadtbibliothek haben 2011 
die Bibliothek mit 20 000 Euro unterstützt. 
Die Mittel stammen aus den Bücherba-
saren der Fördervereins, wofür ständig um 
gebrauchte Bücher gebeten wird. Die Bü-
cher und auch andere Medien werden jeden 
Mittwoch 14 bis 17 Uhr in der Großen Brau-
hausstr. 17 angenommen.

Sportler des Jahres 
kommen aus Halle

Beim „19. Ball des Sports Sachsen-An-
halt“, den traditionell der Landessport-
bund ausrichtet, sind die Sportlerin, der 
Sportler und die Mannschaft des Jahres 
durch die Sportjournalisten des Landes 
gewählt worden. Die Siegerin heißt Nadi-
ne Müller von den Halleschen Leichtath-
letikfreunden. Sie bekommt die Auszeich-
nung zum ersten Mal. Die Diskuswerferin 
schaffte 2011 den Sprung an die Weltspit-
ze. Im August wurde die 22-Jährige Vize-
Weltmeisterin. Zum dritten Mal in Folge 
konnte Paul Biedermann vom SV Halle 
die Auszeichnung gewinnen. Das gelang 
keinem vor ihm. Der Schwimmer holte 
drei Bronzemedaillen bei den Weltmeister-
schaften in Shanghai. In der Mannschaft-
wertung triumphierte das Kegler-Team von 
Rot-Weiß Zerbst 1999. In den vergange-
nen fünf Jahren gewannen es vier Mal den 
Titel in der Teamwertung. Die Mannschaft 
gewann 2011 zum vierten Mal den Weltpo-
kal und wurde zum sechsten Mal in Folge 
Deutscher Meister. Der zum zweiten Mal 
ausgelobte Titel „Juniorsportler des Jah-
res“ geht an Denis Sittel vom Halleschen 
Ruderclub Böllberg/Nelson. Der 18jährige 
Skuller wurde 2011 Juniorenweltmeister 
im Doppelzweier und 2010 Juniorenwelt-
meister im Vierer mit Steuermann. 

Infoveranstaltung
zum Mühlwegviertel

Das Planungs- und Baudezernat lädt alle 
interessierten Eigentümer und Einwohner 
am Mittwoch, dem 1. Februar, 18 Uhr, zur 
Informationsveranstaltung über die Erhal-
tungssatzung Mühlwegviertel in die Aula 
der Sekundarschule „Johann Christian 
Reil“, Ernst-Schneller-Straße 1 ein. Hinter-
grund ist das Bestreben der Verwaltung ein 
Beschluss des Stadtrates zur Erarbeitung ei-
ner Erhaltungssatzung nach § 172 (1) Satz 1 
Nr. 1 BauGB umzusetzen, um ortsbildprä-
gende Gebäude und Anlagen im Wohnge-
biet rechtlich verbindlich zu schützen. Ne-
ben der Darstellung des Geltungsbereiches 
sollen insbesondere Eigentümer über die 
Ziele und Konsequenzen einer künftigen 
Satzung informiert werden.

Kuriose Oper
feiert Premiere

Die „Riemannoper“ des amerikanischen 
Komponisten Tom Johnson feiert am 
Sonnabend, dem 7. Januar 2012, 20 Uhr 
in der Oper Halle/Kammertheater Premi-
ere. Das Werk ist eine Musikstunde der be-
sonderen Art. Johnson vertonte für seine 
1988 uraufgeführte Oper Artikel aus dem 
von Hugo Riemann 1882 herausgegebenen 
Musiklexikon. Vier Sänger führen in ihren 
Arien, Duetten und Ensembles die in den 
Texten beschriebenen musikalischen Be-
griffe und Formen sinnlich vor. Die Hand-
lung der „Riemannoper“ ist für jede Auf-
führung neu zu er"nden. In der Inszenie-
rung des Künstlerischen Leiters der Oper 
Halle Axel Köhler wird Johnsons amü-
sante Oper zu einer Farce auf die Gegen-
wart des Musiktheaterbetriebes. Zur Pre-
miere wird der Komponist Tom Johnson 
anwesend sein.

Änderungen bei Hartz IV
Zum Januar 2012 haben sich die Regelbe-
darfe in der Grundsicherung für Arbeits-
suchende geändert. Alleinstehende und al-
leinerziehende Leistungsberechtigte er-
halten jetzt 374 Euro. Für zwei in einem 
gemeinsamen Haushalt zusammenleben-
de Partner werden jeweils 337 Euro aus-
bezahlt. Erwachsene Leistungsberechtigte, 
die keinen eigenen Haushalt und keinen ge-
meinsamen Haushalt mit einem Partner 
führen, haben Anspruch auf monatlich 299 
Euro. Jugendliche von 14 bis unter 18 Jah-
re erhalten 287 Euro, Kinder von 6 bis un-
ter 14 Jahre 251 Euro und Kinder von 0 bis 
unter 6 Jahre 219 Euro. Die Anpassungen 
werden automatisch von der Bundesagen-

tur für Arbeit (BA) vorgenommen.
Neue Regelungen gibt es auch für den 

Bundesfreiwilligendienst und den Jugend-
freiwilligendienst. Jene Personen, die an 
diesen Diensten teilnehmen und ergänzend 
Arbeitslosengeld II beziehen, dürfen künftig 
von ihrem Taschengeld 175 Euro monatlich 
behalten, ohne ihre Ausgaben (für Versiche-
rungen und Werbungskosten) nachweisen 
zu müssen. Dabei werden 115 Euro laufen-
de Ausgaben und 60 Euro Taschengeld zu-
grunde gelegt. Sind die laufenden Ausgaben 
nachgewiesen höher als 115 Euro, werden 
diese zuzüglich 60 Euro berücksichtigt, in-
formiert das Jobcenter Halle (Saale). 

Mehr: www.jobcenter-hallesaale.de

Gemeinde St. Laurentius mit neuen Satzungen
Die Ev. Kirchengemeinde St. Laurentius 
gibt bekannt: Die vom Gemeindekirchen-
rat der Evangelischen Kirchengemeinde 
St. Laurentius am 21.12.2011 beschlossene 
Friedhofssatzung und Gebührensatzung 
für den Friedhof - Am Kirchtor 2 in Hal-
le (Saale) - wurden dem Kreiskirchenamt 
Halle am 23.12.2011 angezeigt. Die Auf-
sichtsbehörde hat am 23.12.2011 unter dem 
Aktenzeichen 630/16 die genannten Sat-
zungen genehmigt. Die Friedhofssatzung 
und die Gebührensatzung werden hiermit 
öffentlich bekannt gemacht und können im 

vollen Wortlaut im Internet unter www.st-
laurentius-halle.de zur Kenntnis genom-
men/abgerufen werden.

Zusätzlich liegen die neuen Satzungen 
im Büro der Friedhofsverwaltung, - Brei-
te Str. 29, 06114 Halle (Saale), - zur Ein-
sichtnahme aus.

Ev. Kirchengemeinde St. Laurenti-
us, gez. U. Kappler, Halle (Saale) den 

23.12.201 Vorsitzender des GKR; gez. 
S. Anz, Halle (Saale) den 23.12.2011 

Mitglied des GKR



       AKTUELLES / ANZEIGEN

Die Ausschreibungen werden vollständig 
im Ausschreibungsanzeiger Sachsen-Anhalt, 

Internet unter www.halle.de (Webcode über 
Suche: @ Ausschreibungen) veröffentlicht. 

Puppentheater mit Spaßfaktor
Amtsblatt stellt in loser Folge Ausflugsideen in und um Halle aus dem Buch „Mit Kindern auf Tour“ vor

Der Herr Fuchs und seine Freunde sind in 
der Weihnachtszeit der Renner schlecht-
hin. Das Steintor-Varieté platzte (wieder) 
fast aus den Nähten. Aber kleinen Kindern 
kann das schnell zu viel werden! Entweder 
vernimmt man ein Quengeln und Ningeln 
nach einer halben Stunde oder entscheidet 
sich dann doch mit dem Dreijährigen das 
Theater zu verlassen, damit das „Theater“ 
ein Ende hat. Die Bühne zu weit weg, das 
Kind zu klein – kann kaum sehen was auf 
der Bühne passiert. Da ist es verständlich, 
dass der Nachwuchs ungeduldig und zap-
pelig wird.

Also liebe Mehr-Kinder-Haushalte, 
splittet eure Familie auf: Die Großen gehen 
mit Papa zum „richtigen“ Theater und  die 
Kleinen gehen mit Mama ins Theaterhaus 
Anna-Sophia, wo derzeit der kleine Häwel-
mann und die Heinzelmännchen Abenteu-
er erleben. Klein aber fein, mit viel Liebe 
wird hier kindgerecht Marionetten- bzw. 
Figuren- und Schattentheater gespielt. Die 
Kleinen sind ganz nah dran an der Büh-
ne, der Raum ist überschaubar und die Ge-
schichten binden die Aufmerksamkeit der 
ganz kleinen Zuschauer fast automatisch. 
Das Besondere am Figurentheater Anna-
Sophia in der Wittenberger Straße 113 ist 
auch, dass es eine großartige Möglich-
keit bietet, kleinen Kindern ab drei Jahren 
echte Theaterkultur näherzubringen, weil 
der Vorführraum nur für 50 Personen Platz 
bietet – demgegenüber kommen sich klei-
nere Kinder wahrscheinlich in einem groß-
en Theater mit Hunderten von Menschen 
sehr klein vor und können nicht wie hier 
direkt am Geschehen teilhaben.

Die erfahrene Puppenspielerin Gudrun 
Haefke, die lange am halleschen Puppen-
theater engagiert war, gibt auch private 
Vorstellungen sowie Vorführungen in Kin-
dertagesstätten und Schulen, und auch zu 
Kindergeburtstagen oder anderen Ereig-
nissen kann man sich das Figurentheater 
nach Hause bestellen. Gudrun Haefke hat 
viele Stücke in ihrem Repertoire, die sich 
für die improvisierte Heimbühne eignen. 
Aus diesem Grund kann sich der Spielplan 
auch einmal kurzfristig ändern. Natürlich 
ist es möglich, die Karten telefonisch zu re-

servieren, und man erfährt auf der Home-
page www.!gurentheater-anna-sophia.
de, welche Stücke derzeit aufgeführt wer-
den. Sehr praktisch ist die Altersempfeh-
lung, die dabei steht!.

Noch mehr Infos über vielfältige Aus-
"ugsmöglichkeiten mit Kindern in der 
Saalestadt im Buch „Mit Kindern auf 
Tour – Familienführer für Halle an der 
Saale mit Tagesaus"ügen in die Umge-
bung“ von Christina Schmelzer, Mittel-
deutscher Verlag, (ISBN 978-3-89812-
800-1, 160 Seiten, broschiert).

Puppenspieler Gudrun Haefke betreibt in der Wittenberger Straße 113 ihr Puppentheater, in dem Kinder 
jede Menge Spaß erleben können.                Foto: Christina Schmelzer

Hinweise auf öffentliche (Stellen-)Ausschreibungen der Stadt Halle (Saale)
Die Stadt Halle/Saale sucht für das Grün-
!ächenamt zum nächstmöglichen Zeit-
punkt eine/ einen

Teamleiterin/Teamleiter Team Baum
Ihre Aufgaben sind:
- eigenverantwortliche Führung des 
Teams Baum
- Planung und Kontrolle des Ressourcen-
einsatzes zur Unterhaltung des kommu-
nalen Baumbestandes 
- Aufbau und P!ege eines Gesamtbaum-
katasters (Straßenbäume, öffentl. Grün, 
komm. Friedhöfe. andere Ämter)
- Koordinierung von Baumkontrollen
- Koordinierung von Neu- und Ersatz-
p!anzungen
- Koordinierung der P!anzenbeschaffung
- Koordinierung und Überwachung der 
Baump!ege intern/extern
- Koordinierung der Amtshilfe in Bezug 
auf Baump!ege/-kontrolle

- Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Baum
Wir suchen eine Persönlichkeit mit:
- abgeschlossenem Fachhochschulstudi-
um Garten- und Landschaftsbau oder Ba-
chelorabschluss Arboristik
- umfassenden Kenntnissen im Arbeits-
schutz (vorrangig Baumarbeiten)
und in kommunalen Grün!ächenp!ege
- fundierten Kenntnissen im Segment 
Baump!ege/Baumschutz
- fundiertem Baumfachwissen (Botanik, 
Baumpilzbestimmung, Baumkontrolle 
etc.)
- Kenntnissen im Kommunal- und Ver-
waltungsrecht
- fundierten Kenntnissen im Naturschutz-
recht (Naturschutzgesetze, Baumschutz-
satzung, FFL Baumkontrolle, FFL Baum-
p!ege, einschlägige DIN und RAS)
- mindestens 3-jährigen Leitungserfah-
rungen in einem Grün!ächenamt oder 
kommunalen Eigenbetrieb

- Lehrberechtigung
- Führerschein Kl.CE
- Motorsägeberechtigung
- Höhentauglichkeitsnachweis
- Erfahrung im Hubarbeitsbühneneinsatz
- PC- Kenntnisse (spez. GIS Anwen-
dungen)
- Bereitschaft zu ständiger Weiterbildung 
(Seminare, Lehrgänge) auf dem Gebiet 
Baump!ege/Baumschutz
Wir bieten Ihnen:
eine für 1 Jahr befristete Beschäftigung 
mit Option auf Entfristung bei einer wö-
chentlichen Arbeitszeit von 40 Stunden in 
der Entgeltgruppe E 10 TVöD.
Für fachspezi"sche Fragen steht Ihnen 
Udo Rost, Amtsleiter im Grün!ächenamt, 
unter der Telefonnummer 0345- 2213500 
zur Verfügung. Organisatorische Fra-
gen beantwortet Ihnen Christian Grönke, 
im Amt für Organisation und Personal-
service, Telefonnummer 0345- 2216188. 

Senden Sie bitte Ihre vollständigen Be-
werbungsunterlagen bis zum 27.01.2012 
an personalauswahl@halle.de, oder Stadt 
Halle (Saale), Amt für Organisation und 
Personalservice, Team Personalentwick-
lung, Marktplatz1, 06100 Halle (Saale). 
Vorstellungskosten können von der Stadt 
Halle (Saale) leider nicht erstattet wer-
den. Ihre Bewerbungsunterlagen senden 
wir Ihnen bei Vorlage eines frankierten 
Umschlages zurück.
Stadt Halle (Saale)  

Die Oberbürgermeisterin

Öffentliche Ausschreibung nach 
VOL/A § 12

Ausschreibungsnummer: Amt66-
L-01/2012, 
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOL/, 
Art, Umfang sowie Ort der Lieferung/

Leistung: Hartgeldentleerung von Park-
scheinautomaten, Bearbeitung, Einzah-
lung und Abrechnung Im Leistungszeit-
raum ist aus den 93 aufgestellten Park-
scheinautomaten im Innenstadtgebiet der 
Stadt Halle (Saale) regelmäßig, wöchent-
lich zweimal, das Hartgeld zu entleeren. 
Neben der Entleerung sind folgende Leis-
tungen abzusichern: - Bearbeitung und 
Wertermittlung der aus den   Parkschein-
automaten entnommenen Geldbeträge, - 
banktechnische Aufbereitung und Über-
weisung auf ein Konto der Stadt.
Ort der Leistung: Halle (Saale) 

Bergzoo ist auf
Winter eingestellt

Der Bergzoo ist auf den Winter eingestellt 
und hat alle Vorbereitung dazu abgeschlos-
sen. Viele Außenvolieren sind mit Tannen-
reisig gegen Kälte und Wind teilweise abge-
deckt, die nicht frostfreien Wasserleitungen 
sind abgestellt. Einige Wassergräben wur-
den abgelassen und teilweise mit Laub ab-
gedeckt. Auch Streumaterial ist eingelagert, 
die Kollegen für den Winterdienst eingeteilt.

„Viele Tiere sind in ein beheiztes Win-
terquartier umgezogen. Zum Beispiel die 
Meerespelikane, die jetzt zu brüten begon-
nen haben und einige wärmeliebende Enten-
arten“, so Sprecherin Ilona Wobith. Die Bä-
ren halten Winterruhe und kommen nur ge-
legentlich nach draußen. Die Präriehunde 
verschlafen den Großteil des Winters in ih-
rem Bau. Die allermeisten Tiere haben je-
doch ein Gehege, das sie das ganze Jahr be-
wohnen. Je nach Witterung wird entschie-
den, wie oft und wie lange sich die Tiere 
auf der Außenanlage be"nden. Dies ist z.B. 
bei den Elefanten und den Zebras so. Für die 
Zoobesucher bedeutet Winter daher nicht, 
dass keine Tiere zu sehen oder zu beobach-
ten sind, so Wobith. Auch wenn mal gerade 
die Außenanlage einen unbewohnten Ein-
druck erweckt, können die Tiere in ihren In-
nenunterkünften durch eine Glasscheibe be-
obachtet werden. Das Raubtierhaus, das Ele-
fantenhaus, das Krokodilhaus und die drei 
Affenhäuser sind geheizt und für Besucher 
zugänglich. Das Bistro an der Bergterrasse 
ist ebenfalls täglich geöffnet.

Neue Intensivstation
eingeweiht

Das Krankenhaus St. Elisabeth und St. 
Barbara hat am 21. Dezember die neu ge-
staltete Intensivstation (ITS) für Erwachse-
ne of"ziell eingeweiht. Der Umbau kostete 
rund 1,3 Mio. Euro. Die Bauarbeiten wur-
den während des laufenden Betriebes aus-
geführt. Die neue ITS erhielt unter ande-
rem moderne Medizintechnik zur Patien-
tenüberwachung. Unter der Projektleitung 
von Burg-Prof. Ulrich Reimkasten entstand 
ein künstlerisches Gestaltungskonzept für 
die Station. Die Einbindung von Licht, Far-
be und Plastizität fanden in dem Kunstpro-
jekt „Entlasten – Au!aden“ ihren Aus-
druck. Die durchdachte Planung sorgt nun 
für eine optimale Platzausnutzung in allen 
Zimmern. Auf der Station werden jährlich 
rund 1000 Patienten behandelt. 16 Betten-
plätze stehen zur Verfügung.  

Neuer Kurs für
Impro-Theater

Das Improvisationstheater „Kaltstart“ bie-
tet vom 26.01.12 bis 22.03.12 (nicht am 
09.02.12) immer donnerstags 20 bis 21.30 
Uhr einen neuen Theaterkurs an. Auch wer  
vorher noch nie auf einer Bühne gestanden 
hat, ist hier genau richtig. Und eine gute 
Portion Spaß ist garantiert. Der Kurs "ndet 
im faz Halle in der Geiststraße 29 (Turn-
halle) statt. Kosten: 8 Abende 60 Euro. 
Mehr und Anmeldung: www.kaltstart.
de o. Tel.: 0345/202 21 34.

Wintermarkt folgt
Weihnachtsmarkt

Auch nach dem Weihnachtsmarkt herrscht 
buntes, kulinarisch-winterliches Treiben 
auf dem Marktplatz. Noch bis zum 8. Ja-
nuar lädt der Wintermarkt Groß und Klein 
in das Zentrum der Stadt. 31 Tage lockte 
der Weihnachtsmarkt. Mit Erfolg. An den 
115 Verkaufsständen wurden gute Umsät-
ze gemacht. Rund 250 000 Besucher waren 
allein an den vier Wochenenden mit zwei 
verkaufsoffenen Sonntagen auf Marktplatz, 
Hallmarkt und Leipziger Straße unterwegs. 
Der Weihnachtsmarkt lockte u.a. mit einem 
europäischen Weihnachtsdorf mit Rentie-
ren, Eislaufbahn, einem begehbaren Stall 
mit Weihnachtskrippe, Adventsprogramm, 
Märchenlesungen, einer täglichen Stunde 
der „BeSINNlichkeit“ sowie Adventssin-
gen hallescher und "nnischer Chöre zum 
bunten Treiben und einer Bücher-Box.

Pestalozzi-Park –
Sanierung beendet

Dank der Mittel aus dem Programm „Stadt-
umbau Ost – Aufwertung“ konnte der Ter-
rassengarten im halleschen Pestalozzi-Park 
umgestaltet werden. Jetzt sind die Arbeiten 
abgeschlossen, die Anlagen übergeben wor-
den. „Wir wollen damit ein positives Zei-
chen für das Quartier setzen und die Wohn-
qualität verbessern”, sagte Halles Baude-
zernent Uwe Stäglin. Jahrelang rottete die 
vor 41 Jahren nach Entwürfen der Dresdner 
Maler und Gra"ker Friedrich Kracht und 
Prof. Karl-Heinz Adler erbaute Anlage vor 
sich hin. Jetzt wurden rund 265 000 Euro 
investiert, wurde saniert und rekonstruiert. 
Bänke, Spiel!ächen und Fitnessgeräte ge-
hören nun genauso zum Park wie Rasen!ä-
chen und künftige Blütensträucher. 

www.schadenzentrum.de

57 57 57(0345)

Käthe-Kollwitz-Straße 50 · 06116 Halle (Saale)

Halle · Saalekreis · Burgenlandkreis · Merseburg-Querfurt

Ihr Partner für
! Erteilung der Umweltplaketten
! Beratung zur Plaketteneinstufung
! Bestätigung bei fehlenden Nachrüstungsmöglichkeiten
! Bestätigung bei Unzumutbarkeit der Nachrüstung

KFZ-PRÜFZENTRUM 
KÖHLER

Ihr Partner für:
Hauptuntersuchung nach § 29 StVZO
Unfall- und Bewertungsgutachten
Feinstaubplaketten
ADAC Vertragsprüfstation Niedersachsen

Sachsen-Anhalt

Fenster · Türen

Seit 20 Jahren bringen wir Qualität und
Leistung zum Bauherrn . . .

Unsere Erfahrung und unsere Preise werden Sie überzeugen!
04849 Bad Düben · Brückenstraße 5

Tel. 0342 43/3110

I CARE ...
weil Helfen das schönste Hobby ist!
Nehmen Sie Kinder in Not an Ihre Hand.
Werden Sie Pate: www.care.de/dauerhaft-helfen.html

„Chance“ 2012 so groß wie nie zuvor

„Die Chance boomt und wird 2012 ein 
deutliches Ausstellerplus verbuchen“, 
kündigt Messe-Sprecher Jürgen Laubner 
an. Viele Unternehmen suchten Auszubil-
dende und Fachkräfte, das sei bei den sin-
kenden Schülerabgangszahlen und dem 
Kampf um die besten Köpfe nicht so ein-
fach. „Insofern sind wir mit unserer Mes-
se dicht an einem zentralen Thema unserer 
Zeit und tragen der aktuellen Entwicklung 
bei Ausbildung, Beruf und Existenzgrün-
dung Rechnung“, so Laubner. 

Die Chance. Die Messe für Bildung, Be-

ruf und Karriere "ndet bereits zum 9. Mal 
in der HALLE MESSE statt. Unter dem 
Motto „Zukunft selbst gestalten“ ist sie die 
größte Veranstaltung ihrer Art in Sach-
sen-Anhalt und die zentrale Anlaufstel-
le für Schüler, Umschüler, Studenten, Ab-
solventen und potentielle Existenzgründer.

Auf rund 7 500 m2 Ausstellungs!äche 
werden weit über 200 Aussteller in drei 
Messehallen ihre Angebote vorstellen. 
Ausbildungsuchende und Fachkräfte, die 
ihren Einstieg ins Berufsleben "nden oder 
sich neu orientieren wollen, haben beste 

Möglichkeiten. Viele Industriebranchen 
sowie das Handwerk sind auf der Chance 
vertreten wie klassische Dienstleister aus 
dem Hotel- und Gaststättengewerbe, Han-
del, Verwaltung, Polizei, Zoll, Bundes-
wehr, aber auch naturwissenschaftlich-
technische Bereiche sowie Logistik und 
Medienwirtschaft. Und zu Gründung und 
Selbstständigkeit "nden sich Beratung, 
Unterstützung und Beispiele erfolgreicher 
Firmengründungen.

Mehr zur Messe und zum Programm: 
www.chance.halle-messe.de
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